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chenstaat gehörend, der Orden nıe aufge- tür Kırchengeschichte AN der Unıhversıität Frı-
hoben worden WAar Lrat 1Ns Novızıat e1in. Im bourg, der sıch selt vielen Jahren mMi1t dem Leben
Jahr 1843, ach seinerCach Frankreich, Lacordaires beschäftigt, legt Ul in Zusammen-
scharte Junge Leute sich, die den weıßen arbeıit mıiıt Christoph-Aloıis Martın den ersten

Habıt mıiıt dem schwarzen Überwurf wıeder imposanten Band eıner auf 1er Bände berech-
Briefedition vor}. Der Band umfta{ßtoptisch 1Ns Bıld tranzösıischer Stidte brachten. Die

Dominıkaner haben vielleicht stärker als die Jesu- dle ve G=18 Briete un! Antworten. Von
ıten die innOovatıve Intellektualıtät des tranzö- eiıner Integralpublikation siıeht der Herausgeber
siıschen Katholizismus bestimmt. Zahlreiche Miıt- ab, VOL allem Wıederholungen des eifrıgen
glieder der ersten Generatıon kamen AUS dem Brieteschreibers Lacordaire vermeıden, und
relıg1ösen Soz1ialısmus VO  - Philippe Joseph BenJa- bezeichnet die Edition als „Repertorium“ Aus-
mM1n Buchez. Das verlieh dem neugegründeten xjebige Register (auch Sachproblemen) verlei-
Orden jene besondere Autgeschlossenheit für hen dem and eine ausgesprochene Benutzer-
soz1ıale Probleme, dıie 1ın beachtlichen gyesellschaft- treundlichkeit. Abgesehen davon, da{fß 1er eıne
lıchen Inıtıatıyen der tranzösıschen Dominıkaner reiche soz1al-hıterarısche und kırchengeschichtli-
1mM 20 Jahrhundert ZUuUr Entfaltung kam che Quelle erschlossen wırd, ergeben sıch uch

Gc Erkenntnisse ZAUT Persönlichkeit Lacordat-Wiährend der Revolution VO  en 1848 drängte
I1all Lacordaıire, für Marseılle eın Abgeordneten- ICS Seine hymnische Begeıisterung Für die Freiheit
mandat übernehmen. Bereıts ach 14 Tagen steht 1n der TIradıtion der klassıschen Kanzel-
Rn zurück und kam detfinitiv SN FEinsicht der beredsamkeit VO Bossuet und Bourdaloue. Fur
Unvereinbarkeıit VO geistlichem Berut und politı- eiınen Theoretiker der relıg1ösen Freiheıit tehlte
schem Mandat. Nach dem Staatsstreich VO Louı1s iıhm das Küstzeug einer politischen Theorie. Ob-
Napoleon 851) ZO sıch endgültig aus dem öf- wohl sıch für die Reorganısatıon des Domuinıi1-
tentlichen Leben zurück und wıdmete sıch dem kanerordens Miıttelalter orıentierte, wollte
Aufbau weıterer Klöster und der oymnasıalen nıcht eintach eıne Kopıe der mıittelalterlichen
Ausbildung Junger Leute. 1860 wurde als Gründung zustandebringen, sondern den Orden
Nachfolger VO Alexıs de Tocqueville, dem Wort- dıie Bedürfnisse se1iner Zeıt CN.
tührer des politischen Liıberaliısmus, 1n dıe Acade- Vıctor Conzemius
m1€ Francaıise gewählt. Als Freunde ıhn dieser
Auszeichnung beglückwünschten, CI, ! Lacordaıire, Henri—Dominiqüe: Correspondance. Re-wolle als bußtertiger Ordensmann, ber als pertoire. Tome 6518 Repertoire etablı Pa Guybußfertiger Liberaler sterben. Am DA November Bedouelle eit Christophe-Aloıis Martın. Avec la collabora-
1861 oing dieser Wunsch 1n seiınem Lieblingskol- t1on d’Andre Duval er de Philippe-Andre Holzer.
leg Soreze (Tarn 1n Erfüllung. Friıbourg: Edıtions Uniiversitaires Fribourg/Paris: Cert

Guy Bedouelle, Dominikaner und Protessor 2001, LXXVI, 1479 Br. 89,—.

Die Gretchenfrage 1mM £(ritischen Rationalismus

7u allen Zeıten kniısterte 65 1M Verhältnis ZW1- Wıssenschatts- und Sozialphilosophie 1n der Eich-
statter Universıität eiınen Tisch Geme1insamschen der Theologie und dem VO.  I arl Popper

(1902—-1994) begründeten Kritischen Rationalıis- stellten die geladenen Theologen, Philosophen
I11US. Nachdem beide Seiten jahrzehntelang, nıcht und Sozialwissenschaftler arl Popper ber den
treı VO  — Vorurteilen und MifSverständnissen, mehr Umweg seınes wıssenschaftlichen Nachlasses
übereinander redeten als miıteinander, brachten galZ explızıt die Gretchenfrage: W1e€e dıeser mıt
der Wirtschaftshistoriker und Philosoph Hubert Religion und Moral gehalten habe Die Vortrage
Kıesewetter und der Politologe und Theologe und Diskussionsbeiträge dieser Tagung lıegen
Helmut Zenz einıge Vertreter und Kritiker dieser 1U ın dem Sammelband „Kar/ Poppers Beiträge
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ZUr Ethik“1 VOT, der 1n sehr lose ZUSAMMCNHC- Poppers „die eINZ1Ig ANSCINCSSCHNC Antwort auf
tügten Teıilen Fragen der „Freiheıit und Verant- Offenbarung“ (263 se1l Ott habe den Menschen
wortung”, „Wahrheıit und Humanıtät“, „Wıllens- „nıcht als kritiklosen Hampelmann“ geschaffen,
freiheit un: FEthik“ SOWl1e „Metaphysık un! sondern als eın mıt Würde begabtes Wesen, das
Theologie“ 1n Poppers Werk behandelt. auf die Offenbarung kritisch reflektierend AaNt-

Dafß die Poppersche Methodologie der Politik und Ott überhaupt erst adurch
nehme, dafß INa  ; se1ın Wort auf die Probe stellt.und der Sozialwissenschaften, deren Wiırkungsge-

schichte der wohl prominenteste deutsche Poppe- uch Paulus Kor 1 9 29) verlange schliefßlich,
rianer Hans Albert 1n seiınem Einführungsbeitrag [11a1l solle prüten und urteıilen.
auf instruktive Weise nachzeıichnet, mıiıt der Theo- Wıe ber könnte eine solche Prüfung theologi-

scher Satze aussehen? Prütbar 1St ach demlogıe keineswegs unvereinbar se1ın mufßß, W1e€e
auf den ersten Blick erscheinen INAaS, 1st eiıne der berühmten Abgrenzungskriterium arl Poppers
interessanten Erkenntnisse, welche die FEichstätter eın Satz, WEeNn falsıfizierbar widerlegbar 1St.
Tagung A41lS Licht rachte. 7/war beinhaltet, W as Aussagen ber die Realijtät mussen danach jeder-
der Grazer Philosoph urt Salamun 1ın seinem eıt endgültig der Ertfahrung scheitern können.
Beıtrag ber das Menschenbild Poppers heraus- Gerade diese Eıgenschaft welsen viele theologı-
arbeıtet, Poppers Idee der kritischen Vernunft e1- sche Satze ber metaphysische Realitäten aber
L1CI1IN „Appell ZUr Kritikbereitschaft jeglicher nıcht auf Selbst annn nämlıch, WCIN11I S1e unwahr
Erscheinungsform VO Dogmatısmus und Funda- waren, wuürde sıch die Falschheıit unıversaler Ex1-
mentalısmus, se1l 1ın der Wissenschaft, 1ın welt- STENZAUSSAYECN w1e solcher ber die FExıistenz
anschaulich-politischen der relig1ösen Über- (jottes und seiıner Eigenschaften aufgrund eınes
ZEUgUNgGSSYSLEMEN der 1n gesellschaftlichen logischen Induktionsproblems nıemals nachweiı-

SCI1 lassen.5Systemen ” Dıies alleın iımpliziert, WwW1e€e
anderem der evangelische Theologe Heıinzpeter Di1e der physikalischen Forschung abgeschaute
Hempelmann überzeugend aufze1gt, ber keines- Methodologie Poppers, argumentiert treffend
WCBS eıne grundsätzliıche Unvereinbarkeit VO 1n seinem Beıitrag der Paderborner Theologe, Phy-
kritisch-rationalem un! theologischem Denken sıker und Mathematiker Dieter Hattrup, erfasse
Bemerkenswert 1St ach Hempelmann die „HCIa- somıt keineswegs alle Wirklichkeit: „Von der eli-
ezu demütige r  Erkenntnishaltung“ (256) 1ın dieser 2102 AaUsSs gesehen, beschreibt Popper die Wıirklich-
Wiıssenschaftsphilosophie. keıt des Handhabbaren der Objektivierbaren mıt

uch den Popperschen Anspruch, die Idee der der INtu1lt1ıv ertafßSten Sonderstellung des menschli-
Begründung eınes Satzes durch Jjene seiner bedin- chen e1listes.“ Erst dCI‘ durch Nıels Bohr und
gungslosen Kritik ‚ 1{r für die Werner Heıisenberg erbrachte definıtive Aufweis
Theologie gelten. Eıne Selbstbegründung theolo- der Ungültigkeıit der zumiındest Gegenstandslo-
oischer Satze, welche sıch Sicherheit (securıtas) siıgkeıit des Kausalgesetzes, welche die Poppersche
der Erkenntnis bemühe, musse notwendıg (e1- Methodologıe VOT besondere Probleme tellt,
gentlich auf Heinric Fries zurückgehenden) habe, Hattrup, 1n iıhm selbst den Impuls AaUS-

„Münchhausen-Trılemma“ Hans Alberts sche1- gelöst, katholischer Priester werden. Andern-
tern und 1n eınem intfinıten Begründungsregreiß, 1n talls, seine ungewöhnliıche Begründung, „hätte
einem logischen Zirkel der mi1t dem Abbruch des iıch mussen, alle Wirklichkeit se1 eINZ1g

Natur und die Wiıssenschaft mıiıt der Naturwiıssen-Verfahrens („Dogmatısmus”) enden. Erreichbar
sel dem Menschen lediglich eıne Gewiflheit (certz- schaft der Spitze stelle die eINZ1g ANSEMESSCHC
tudo), welche nıcht AaUuUs eıgener Kraft erlangen, Haltung gegenüber der Wirklichkeit dar“ (237
sondern die ıhm 1Ur als Geschenk wıdertahren Da aber auch Popper keineswegs w1€e ımmer
könne (261 wieder behauptet Posıtivist der SAl Feind der

Hempelmanns Versuch eiıner Vermittlung ZW1- Metaphysık SCWESCH sel, betont mıt Recht Knut
schen den Welten Poppers un: der Biıbel o1pfelt Kıesewetter (43) 1n seiınem Beıtrag über „Kar/
schliefßlich 1n der provokatıven These, dafß Kı Popper und die Verantwortung des Wissenschaft-
tik, kritische Rückfrage, Prüfung“ Banz 1m Sınne lers  3 Nach Aussagen der Linzer Wissenschatts-
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theoretikerıin Evelyn Groöbl-Steinbach läuft Pop- Theologische Aussagen mussen allerdings, Ww1e€e
PCIS Erkenntnistheorie L9) auf „eıne Rehabilita- Hempelmann betont, keineswegs ausschliefß-
t10N der Metaphysık“ (221) hınaus. So könne 65 ıch metaphysische Gegenstände haben und damıt
aus Sıcht des Kritischen Rationalismus durchaus unwiıderlegbar se1InN. Das Chrıstentum habe uch
eıne „gZute Metaphysık“ geben, Iso Satzsysteme, einen „historischen Rand“, eine hıstoriısche D
welche Ww1e€e viele philosophische Theorıien mens10n, ach welcher der Christusglaube mı1t der
War nıcht empirisch wıderlegbar, ber doch Hıstorizıtät der leiblichen Auferstehung Jesu VO  —

mındest kritisc diskutierbar selen. den Toten stehe der falle Aussagen ber konkrete
Dafß S1e „guter Metaphysık“ jedoch ke1- Begebenheıten 1m Leben Jesu, über seinen Tod

NESWCSS theologische Aussagensysteme verstehen der seiıne Auferstehung sınd als sınguläre Aussa-
will, macht Gröbl-Steinbach uch sogleich klar SCH über bestimmte historische Ereijgnisse talsıfi-
mı1t ihrer Erklärung, „eınen rein epistemologi- zı1ıerbar Uun! damıt uch aus kritisch-rationaler
schen Zugang“ theologischen Problemen Sıcht „wissenschaftlıch“ NENNECN, wWenNnn uch

aben, der jedes semantisch bedeutsame Reden w1e€e das be1 hıstoriıschen Aussagen häufig der Fall
VO Gott ausschliefße. Als wolle S1E iıhre eigenen 1STt eıne konkrete Überprüfung nıcht ımmer MOg-
Aussagen ber die möglıche Sınnhaftigkeit a- lıch ISt. Dafß die Poppersche Methodologie uch 1n
physischen Argumentierens Lügen strafen, redu- der theologischen Forschung VO  — Nutzen se1ın
ziert S1e hıermıit den Begriff der Erfahrung auf das kann, wenn diese historische Bezüge enthält, de-
empirıisch Beobachtbare und Wıderlegbare und monstriert zudem der FEichstätter Theologe und
ordnet damıt die ontologıische Frage, W as se1n Philosoph Ferdinand Rohrhirsch, der Beispiel
kann, der epistemologischen Frage nach dem Br- der Qumranforschung aufzeigt, ob und inwıiıewelt
kennbaren Theologen W1€e Hempelmann singuläre Basıssätze ZUT: Falsıtizierung der Be-

(vgl 275) hıngegen sprechen uch über Ott AaUS währung VO Theorien der Biblischen Archäologie
der Erfahrung, da{fß dieser sıch dem Gläubigen, vee1gnet sınd
etwa 1M Gebet, muiıtteile eın Erfahrungsbegrifft, Wıe aber hielt Popper konkret mıiıt dem
der für die niıchtchristlichen Diskussionsteilneh- Christentum? Interessant 1st dabei zunächst die
INeT WI1€ Albert mangels Falsıtizıierbarkeıt Beobachtung, da{fß Popper die christliche Religion
der entsprechenden Aussagen schlechterdings ausdrücklich VOT dem ' orwurt 1ın Schutz nımmt,
„TIragwürdig“ 1St. eıne Spielart des Hıstor1zısmus se1n, ach dem

Nach Groöbl-Steinbach un Ühnlich uch die Geschichte selbst angeblıch eınen ınn auf-
Volker Gadenne (vgl 287) annn InNan den- weıst, der die Probleme un! die Zukuntft der Men-
sitionalen Gehalt theologischer Aussagen 99-  Ur schen bestimmt. Darum, glaubt Dieter Hattrup,
überzeugend tfinden INa  z vorher bereıts tindet Popper uch obende Worte für die trüh-

christlichen Blutzeugen: SBr siıeht 1n den Marty-(sott glaubt“ (278 Dem wiırd auch ein Christ
beipflichten können, WEn uch mıiıt dem Zusatz, KB nıcht Zzuerst dıe Verächter des Lebens, SO1I1-

ern die Liebhaber eınes wahreren Lebens. S1eda{fß nıcht wenıger dogmatisch und 1n dıesem
1nnn „gläubıg“ ist, pauschal die Falschheit aller ylauben nıcht den 1nnn des Lebens AauUus der (5e-

schichte, weshalb S1e 1mM Extremtall ıhr Leben hın-Aussagen über metaphysısche Phänomene be-
haupten. Gerade 1er zeıgt sıch iıne interessante geben können. Daran knüpft Popper Eınen

1nnn ann die Geschichte ach Popper nıcht selbstGrenze der Popperschen Methode der bedın-
gungslosen Kritik VO Satzen, insotern ottenbar hervorbringen, sondern 1Ur empfangen“
Fragen Ww1Ee jene ach der FExıstenz (zottes o1bt, die arl Popper olaubte, behauptet wen12 über-
[11all überhaupt nıcht unvoreingenommen disku- zeugend William Petropulos, nıcht das christ-
tieren kann. Di1e Richtung der Kritik eıner Aus- lıche Liebesgebot, sondern dıe In der „mensch-
SdapCc über metaphysısche Sachverhalte wırd lıchen Vernuntt“ gegründete otfene Gesellschaft

(178) Dafß diese Gesellschaftsform, auf dieSanz entscheidend VO der (unbegründeten und
unbegründbaren) Posıtion abhängen, welche der Moralıtät einzelner Personen, VOT allem auf die
Kritisierende ZUT Möglıchkeıit solcher Phänomene Leistungen VO  - Instiıtutionen als freiheitsstiften-

besonders /Aehe FExıistenz (zottes einnımmt. den Ordnungsrahmen der Gesellschaftt baut, VeEeI -
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leıtet Petropulos der kühnen These, Popper perschen Konzeption eıner „Welt B verbunden
halte das moralische Verhalten VO Individuen für sind. Lesenswert 1St auch die Auseinandersetzung
verzichtbar Petropulos‘ Beitrag läuft des Tübinger Philosophen Herbert Keuth mMi1t dem
schliefßlich auch auftf den weıtverbreıiteten Vorwurf VO Popper verwendeten Wahrheitsbegriff.
hınaus, die Konzeption der offenen Gesellschaft Insgesamt liegt mMi1t dem VO  . Kıesewetter und

Zenz editierten Buch e1in außerst interessanter Ta-gründe, da S1e nıcht auf eın etztes 1e| verwe1se, 1n
einer relatıyıstıschen FEthik 187) Wıe demge- gungsband auf hohem intellektuellen und argu-
genüber Helmut Zenz 65) darlegt, stellt die Pop- mentatıven Nıveau VOT, der eın vielschichtiges
persche Ansıcht, da{fß Normen „das Werk des Bıld VO Poppers Verhältnis Fragen der eli-
Menschen“ seı1en, keineswegs einen Wiıderspruch 2100 und Moral entwirft. FErftreulich 1St uch die
Z möglichen Gottgegebenheit Werten dar, angenehme Lesbarkeit der meısten Beıträge. So
insotern ach Popper normatıve Gesetze, anders schmälert den posıtıven Gesamteindruck nıcht

eiınmal die Tatsache, dafß die Tagungsteilnehmerals dıe Naturgesetze, nıcht 1in der Natur vorkä-
InNeN. In seiınem sehr erhellenden Beıtrag ber ‚War ethisch relevante Aspekte des Popperschen
Poppers Verhältnis FA Katholischen Soziallehre Werkes behandeln, die eigentlich tıtelgebende
zıtlert Zenz überdies AaUus eiınem bısher unveröf- Ethik arl Poppers jedoch L11UT Rande
tentlichten Briet Poppers den katholischen Na- streiten: Poppers spezifische, VO  — ıhm nıe SYSTE-
turrechtsphilosophen Johannes Messner, 1n dem matıisch elaborierte Vorstellung, nach welcher der

sıch überraschenderweiıse als dem katho- Mınımierung VO Leid Vorrang einzuräumen se1
ıschen Naturrechtsgedanken nahestehend be- VOTI der Steigerung des iındividuellen Glücks.
zeichnet 163) CDn Müller

Etwas Jense1ts des Tagungsthemas bewegt sıch
die nıchtsdestowenıger interessante Diskussion arl Poppers Beıträge ZUT Ethik Hg. Hubert Kıese-
1n den Beiträgen VO Wıilhelm Baum und Volker wetter Helmut Zenz Tübingen: ohr Sıebeck 2002

Gadenne, dıe Fragen kreisen, die mıt der Pop- VILL, 29/ Br. 39
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